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Der Schwerpunkt der 2. Bayerischen Impfwo-
che wird dieses Mal auf den Impfungen gegen 
Masern und Keuchhusten liegen. Zielgruppe 
sind diesmal neben Kindern und Jugendlichen 
vor allem (junge) Erwachsene, für die aktuell 
auch neue Impfempfehlungen der STIKO vor-
liegen. 

Die aktuellen Masernausbrüche sowohl in
Bayern wie auch in anderen Teilen Deutsch-
lands zeigen einen vergleichsweise höheren An-
teil von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
Dies spricht für Immunitätslücken in dieser Al-
tersgruppe. Seit Juli 2010 empfiehlt daher die 
STIKO eine Masernimpfung für junge Erwach-
sene, die nach 1970 geboren sind und bisher 
nicht oder nur einmal gegen Masern geimpft 
wurden bzw. deren Impfstatus nicht bekannt 
ist. Während Personen, die vor 1970 geboren 
sind, auf Grund der hohen Kontagiosität der 
Masern vor Einführung der Masernimpfung 
die Erkrankung mit hoher Wahrscheinlichkeit 
durchgemacht haben und damit lebenslang 
geschützt sind, gilt dies für jüngere Erwachse-
ne nach Einführung der Impfung nicht mehr. 
Ein Problem stellen auch Säuglinge dar, die 
wegen ihres Alters noch nicht geimpft werden 
können. Das Risiko, an einer subakuten sklero-

sierenden Panenzephalitis (SSPE) nach Masern 
zu erkranken, ist besonders hoch, wenn die 
Infektion im ersten Lebensjahr durchgemacht 
wird. Aktuell werden allein bei Kindern bis 15 
Jahre jährlich zirka drei Neuerkrankungen an 
SSPE registriert (siehe ESPED-Jahresbericht 
2009 (www.esped.uni-duesseldorf.de).

Die STIKO empfiehlt bei der Impfung möglichst 
den Kombinationsimpfstoff gegen Masern-
Mumps-Röteln (MMR) zu verwenden, um auch 
die Impflücken bei den beiden anderen Krank-
heiten zu schließen. Besonders wichtig ist die 
zweimalige dokumentierte Rötelnimpfung bei 
Frauen im gebärfähigen Alter, denn nur so be-
steht ein optimaler Schutz vor einer Rötelnem-
bryopathie.

Die Keuchhustenerkrankung stellt bekannter-
maßen besonders für Neugeborene und junge 
Säuglinge durch mögliche schwere Komplikati-
onen wie Atemstillstand eine große Gefahr dar. 
Junge Säuglinge besitzen keinen Nestschutz 
gegen Keuchhusten, das heißt sie können nur 
durch einen ausreichenden Impfschutz gegen 
Pertussis ihrer Umgebung (Herdenimmunität) 
geschützt werden. Auch Erwachsene weisen 
schwere Krankheitsverläufe auf. Trotz einer ho-

hen Untererfassung zeigen die aktuellen Daten 
einen deutlichen Anstieg an Keuchhustener-
krankungen, wobei sich das Erkrankungsalter in 
den vergangenen Jahrzehnten immer mehr zu 
den Erwachsenen verschoben hat. Daher emp-
fiehlt die STIKO aktuell seit 2009, die nächste 
fällige Auffrischimpfung bei Erwachsenen mit 
einem TdaP-Impfstoff durchzuführen. Diese 
Empfehlung ergänzt die bestehenden Indika-
tionsempfehlungen für eine Pertussis-Impfung 
bei Frauen mit Kinderwunsch, für enge Haus-
haltskontaktpersonen und Betreuer vor Geburt 
eines Kindes („Kokonstrategie“) sowie auch für 
Beschäftigte in Gesundheits- und Gemein-
schaftseinrichtungen, die von großer Bedeu-
tung sind und leider noch viel zu wenig umge-
setzt werden.

Diese Impfempfehlungen lassen sich nur um-
setzen, wenn möglichst jede Gelegenheit eines 
Arztbesuchs genutzt wird, um den Impfpass zu 
kontrollieren und gegebenenfalls fällige Imp-
fungen nachzuholen. 

Die LAGI möchte alle impfenden Ärzte herz-
lich bitten, sich erneut an der Impfwoche An-
fang April 2011 aktiv zu beteiligen. Sie sind die 
wichtigste Säule der Impfprävention, und ihr 

2. Bayerische Impfwoche: 4. bis 9. April 2011

Nach der positiven Resonanz zur 1. Bayerischen Impfwoche im April 2009 und dem viel-
fachen Wunsch einer Wiederholung plant die Bayerische Landesarbeitsgemeinschaft 
Impfen (LAGI, www.lgl.bayern.de/gesundheit/lagi.htm) aktuell eine 2. Bayerische Impf-
woche vom 4. bis 9. April 2011.

Die industrieunabhängige LAGI vereint Vertreter von Ärzteverbänden (Hausärzte, Kin-
der- und Jugendärzte, Betriebsärzte, Internisten, Frauenärzte), Apothekern, Hebammen, 
Körperschaften, dem Öffentlichen Gesundheitsdienst, Krankenkassen und Wissenschaft 
einschließlich aller bayerischen Mitglieder der Ständigen Impfkommission am Robert 
Koch-Institut (STIKO). Ihr Ziel ist es, den Impfschutz der bayerischen Bevölkerung auf 
der Basis der Freiwilligkeit und der informierten, mündigen Entscheidung zu verbessern. 

Wie schon bei der 1. Impfwoche sind bayernweite Aktionen in Zusammenarbeit mit 
allen Mitgliedern geplant. Die LAGI möchte sich bei dieser Gelegenheit für die hervor-
ragende partnerschaftliche Zusammenarbeit und das große Engagement während der 
vergangenen Impfwoche bei allen beteiligten Ärzten bedanken. Sowohl in den Medien 
als auch bei verschiedenen Umfragen zeigte sich eine hohe Resonanz und Akzeptanz der
1. Bayerischen Impfwoche. 
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Rat zur Impfung ist von großer Bedeutung für 
die Patienten. 

Folgende Aktionen während der 2. Bayerischen 
Impfwoche sind unter anderem mit der Un-
terstützung bayerischer Ärzte, Apotheker, 
Hebammen und weiterer LAGI-Mitglieder und 
Partner bislang geplant: 

» Symposium der LAGI in München als Auf-
takt zur Impfwoche am 30. März 2011: alle 
interessierten Ärzte sind herzlich eingela-
den.

» Plakataktion: Die von der LAGI für die 
Impfwoche gemeinsam gestalteten Plakate 
werden in Arztpraxen, Apotheken, Gesund-
heitsämtern, Kindergärten, Schulen und Be-
trieben während der Impfwoche (und auch 
danach) aufgehängt.

» Intensivierte Impfberatung in Arztpraxen 
und Apotheken.

» Lokale Aktionen in nahezu allen Landkrei-
sen und Städten: Gesundheitsämter werden 
in dieser Woche in Zusammenarbeit mit 
Ärzten, Apothekern und vielen weiteren 
Partnern vielfältige Impfinformationsver-
anstaltungen organisieren. 

» Ganztägige Impfberatungszelt-Aktionen 
der LAGI auf zentralen Plätzen in baye-
rischen Städten sowie in Universitäten usw. 

» Medien- und Pressearbeit: Informationen 
zur Impfwoche und zu Impfungen durch 
Mitglieder der LAGI in Zeitungen, Radio und 
weiteren Medien sowie Fachinformationen 
der Verbände. 

Um wie bei der vergangenen Impfwoche in der 
Arztpraxis auf die Impfwoche und ihre Schwer-
punkte Pertussis- und Masernimpfung auf-
merksam machen zu können, wird in der nächs-
ten Ausgabe des Bayerischen Ärzteblatts ein 
Plakat zur Bayerischen Impfwoche beigelegt. 
Hausärzte und Kinderärzte erhalten noch ein 
zusätzliches Plakat über ihre Verbandszeit-
schriften.

Die 2. Bayerische Impfwoche kann nur durch 
die Unterstützung vieler Akteure, insbesondere 
der Ärzte gelingen. Die LAGI bittet daher herz-
lich, sich erneut aktiv an der Impfwoche zu be-
teiligen und auch an den regionalen Aktionen 
der Ärzteverbände und Gesundheitsämter mit-
zuwirken. Wir hoffen, dass die erhöhte öffent-
liche Aufmerksamkeit zum Thema Impfen für 
eine Vervollständigung des Impfschutzes der 

Bevölkerung genutzt werden kann. Schon jetzt 
möchte sich die LAGI für die Initiative und Un-
terstützung dieser wichtigen Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema Impfen bedanken.
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